
Demokratie der Intersindical,ihr Vorwurf,die Intersindicalseibiofier Transmissionsrie-
mender KP, wird allerdings angesichts ihrer eigenenPraxis zurFarce.Dasic nurein sehr
geringesEigenlebenhat,reduziert sich ihre Aktivitât ineiner SituationderFrontstellung
SP/PSD wie imJahre 1980 praktisch auf Null. U.a.aus diesenGrunden weigertsich die
Intersindical,dieUGTals zweitenDachverbandanzuerkennen. DieSP-Mitgliedschaft ist
allerdings beiweitem nichtvollzâhlig derOrientierung ihres Vorstandsgefolgt,undauch
inder SP-Fûhrung herrschen inder Gewerkschaftsfrage starke Differenzen. Es ist kein
Geheimnis, dafi die UGT ihre Existenz zum Grofiteil der Arbeit der Friedrich-Ebert-
Stiftung verdankt.
Faktisch ist die GewerkschaftsbewegungseitGriindung derUGT gespalten,auch wenn
noch làngst nicht ùberall Parallelgewerkschaften bestehen, worauf die UGT jedoch
hinarbeitet: sobald ihre Tendenz ineiner Gewerkschaft dieMehrheit hat,beschliefit sic
denEintritt in die UGT.Nach eigenenAngabenhat die Intersindical1,5 Mio.,die UGT
670.000 Mitglieder. (Preusser1980) In der Realitàt ist das Ùbergewicht der Intersindical
nochdeutlich stârker.
Programmatischkannsich dieUGTnicht zwischen dem <Selbstverwaltungssozialismus>
der SP und derMitbestimmungskonzeptionderPSD entscheiden,wàhrenddie Intersin-
dical eng den Vorstellungen der KP folgt. Im Gegensatz zur UGT ist bei den der
Intersindical angeschlossenen Gewerkschaften das Berufsgewerkschafts-Prinzip noch
kaum ins Wanken gekommen.

Wâhrend der Zeit der Diktatur haben viele Unternehmerorganisationen ihre Tâtigkeit
aufrechterhalten. Im Nach-25. April haben sic z.T. entscheidend in den politischen
Prozefi eingegriffen, z.B. der Bauernverband CAP 1975 durch Barrikadenbau. Wie bei
Bauernverbànden ùblich,wird die CAP von Mittel- und Grotëbauemgefuhrt, die mit
Hilfe der traditionellen Idéologie als Meinungsmacher auftreten. Heute ist die CAP der
AD engverbunden.Aufgrund dersehr unterschiedlichenBetriebsstrukrur kommt es in
den Untemehmerverbànden zu Auseinandersetzungen zwischen Besitzern vonKlein-
und GroS-, archaischen und modernen Betrieben, soweit es nicht unterschiedliche
Verbànde gibt. ImEinzelhandel gibt es z.B.eme scharfe Frontstellung zwischen Super-
marktketten undEinkaufszentren einerseits,Kleinhândlem und Gewerkschaften ande-
rerseits um die Frage der Ladenschlußzeiten. Màchtigste Unternehmerorganisationist
die der Industrie (CIP).

Die Tarifvertragspolitik ist aufgrund der gewerkschaftlichen Zersplitterung wenigùber-
sichtlich.Es gibtgrofieDifferenzennachBranchen,Région undGeschlecht.DieVerhand-
lungen werdenbisweilen von Unternehmerseite auch ùberlàngere Zeit boykottiert, so
dafi fur viele Lohnabhàngigecine bei den hohen Inflationsraten dringend notwendige
jàhrliche Anpassung ihrer Lôhneoft unsicher ist.Ineiner VielzahlBetrieben besonders
im Landesinnern werden dieTarifvertràge sowiesonichteingehalten,was furBetriebein
<ôkonomisch schwieriger Lage> auch légal ist- sic brauchen sich nicht einmal an die
vereinbarten Arbeitsbedingungen zu halten. Ebenso wird der staatliche Mindestlohn
(1980 fur Industriearbeiter: 9000 Escudos) nicht immer gezahlt. Auch durch befristete
Arbeitsvertràge (1980 allein inderTextilindustrie 30.000) kônnendie Bestimmungen des
Tarifvertrags unterlaufen werden. Der staatlich festgelegte Maximallohn (1980: 76.000
Escudos) und die Tariflohne fur gesuchteSpezialisten werden durch cine Vielzahl von
Nebenleistungen (Auto,Benzin,Wohnung) umgangen.

1.6 Religion und Kirche

Die Verbindung zwischen katholischer Hiérarchie und dem am 25. April gesturzten
Régime wirdgutdurchdie langeFreundschaftsymbolisiert,dieSalazarmit demKardinal
Cerejeira verband. Das BùndnisderKirchemitdem «Neuen Staat> wurde 1940 durchein
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